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Der Vorstand

Württemberg.
Stuttgart , 1t . Jan . (Spittplan der Württ . LanÄestheaterh

«rohes Haus : Sonntag , 13. Januar : Lohengrin (6 bis nachml- Dienstag : Cavalleria rusticana Pagliacci (Der Bajazzo)
K- 1M ) ; Mittwoch : Gischt . Vorst . König Richard III. (8 bis
IM ) : Donnerstag : Madam « Butterfly (8—10)4) ; Freitag:
Die neugierigen Frauen (8—10)4) ; Samstag : Die Fledermaus-7̂ —10)4) ; Sonntag . 20. Januar : Hoffmanns Erzählungen
ffA—10)4) ; Dienstag : Gascht. Vorst .: Tannhäuscr (7—10)4) ;
Mittwoch: Die Zauberflöte (7 )4—1054). — Kleines Haus:
Sonntag , 13. Januar : Der singende Pfennig (3 )4 bis gegen
^ ) — Macht der Finsternis (7)4—10) ; Montag : Katharina

(8—10)4) ; Dienstag : Minna von Barnhelm (8—10)4) ;
Mittwoch Tanzgastspiel Valeska Gert (8—10) ; Freitag : Geschl.
Borst. : Ende gut , Alles gut (7 )4—954) ; Samstag : Katharina«nie (7—9)4) ; Sonntag , 20. Januar : Der singende Pfennig
^3)4 bis gegen 5)4) — Nathan der Weise (7—10) ; Montag:
Heroische Leidenschaften (8—1054) ; Dienstag : Nathan derWeise (7)4—10)4) ; Mittwoch : Minna von Barnhelm (7 )4 bis
,0). — In Tübingen : Mittwoch , IS. Januar : Fidelio (7 )4—10).- Gustav-Siegle -Haus : Freitag , 13. Januar : 4. Veranstaltungres. Württ . Theaterbundes „Theater und Film " (8—10). —
Sonntag , SO. Januar : Kleines Haus : 4. Morgenfeier zum Ge¬
dächtnis an den 200. Geburtstag von Gotthold Ephraim Les¬
ung (11)4—12)4 Uhr ).

Stuttgart , 11. Jan . (Tödlicher Unfall .) Dem Flaschner-
gHellen Stock von Eßlingen hat heute vormittag in einerWerkstätte in der Reinsburgstraße eine Maschine , an der er
sich in einer Bodenvertiefung zu schaffen machte, den Kopf
jusammengedritckt. Er starb aus dem Transport ins Kranken¬haus.

C«nusi«tt . 11. Jan . (Ein radelnder Dieb .) Vorgestern«send ließ sich ein Mann in einem Geschäft in der äußeren
Iäwridenerstraße Waren vorlegen . Da sie ihm nicht Paßten,
wollte die Inhaberin des Ladens andere holen . Als sie sich
«twxmdte, packte der Mann die auf dem Ladentisch liegenden
Waren, lief hinaus und fuhr auf einem Rad , das vor dem
.Hause stand, eiligst davon . Er konnte bis jetzt noch nicht er¬
mittelt werden . Ein ähnlicher Fall hat sich vor einigen Wochen
in einem Geschäft in der Bismarckstraße zugetragen.

Heilbro««, 11. Jan . (Das Webersche Anwesen im Besitz der
Stadt .) Das frühere große Webersche Druckerei -Anwesen ander Garttnstratze ist in der gestrigen nichtöffentlichen Sitzung
Ses Gemeinderats von der Stadtverwaltung erworben worden.
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Es wird den Zwecken der .Handelsschule und der Gewerbeschule
nutzbar gemacht.

Reutlingen , 11. Jan . (Notstandsarbeiten können nicht aus¬
geführt werden .) In der letzten Gemeinderatssitzung wurde
beklagt , daß das Tiefbauamt in letzter Woche ca. 80 Arbeiter
entlassen habe . So seien nun etwa 200 erwerbslose Arbeiterin der Stadt vorhanden . Man müsse darangehen , Notstands¬
arbeiten auszuführen . -Oberbürgermeister Hepp erklärte , daß
es mit dem besten Willen nicht möglich sei, der Anregung zn
entsprechen . Sobald das Wetter es wieder erlaube , nehme das
Tiesbauamt seine Arbeiten wieder auf und beschäftige die Ent¬
lassenen weiter . Die Erwerbslosen könnten sich Leseholzzettel
holen . Man könne Maßnahmen außerordentlicher Zeiten nicht
in normale Zeiten übertragen . Die Stadt besitze zurzeit keineGelegenheit , Notstandsarbeiten in Angriff zu nehmen.

Bichishausen , OA . Münsingen , 11. Jan . (Seltenes Glück.)Einem Bürger wurde innerhalb 24 Stunden ein nicht alltäg¬
licher Zuwachs zuteil . Die Familie vermehrte sich um einen
strammen Jungen und zur selben Zeit gab es auch einen
nicht zu verachtenden Zuwachs im Stall . Er betrug 2 Kälberund 7 Milchschweine.

Blaubenrcn , 9. Jan . (Zeittrngsjubiläum .) Zu Anfang
dieses Jahres tritt das Blaubeurer Tagblatt „Der Blaumann"
in sein IM . Lebensjahr ein . Besitzer der Zeitung ist seit 1920Dr . Karl Höhn in Ulm . Eine Jubiläumsnummer des Blattes
enthält zahlreiche Beiträge zur Orts - und Bezirksgeschichte.

Lauge ««« , OA . Ulm , 11. Jan . (Todesfall .) Gestern früh
verstarb nach längerer Krankheit im Alter von fast 69 Jahren
Stadtschultheiß a. D . Bohner . Mit ihm ist ein Mann dahin-
geschieden, der über ein Bierteljqhrhundert im Dienste seiner
Heimatstadt gestanden ist und ihr gute Dienste geleistet hat.

Bade « .
BiLingen , 11. Jan . Durch einen schweren Unfall wurde

mn Mittwoch Zugmeister Heinrich Olbcrt ein Opfer seines Be¬
rufes . Er überwachte mittags zwischen 12 und 1 Uhr auf dem
Bahnhof Hornberg das Rangieren seines Zuges , als ein am
Ladegleis stehender unbespannter Bauernwagen von einem
Güterwagen angestoßen wurde . Die Deichsel des Bauern¬
wagens traf Olbcrt direkt auf die Brust . Er konnte noch auf
den andern Bahnsteig hrnübergehen und brach dann bewußtlos
zusammen . Ein sofort herbeigerusener Arzt konstatierte schwere
Brustverletzungen und ordnete die Neberführung nach Villin-
gen an . Im Friedrichskrankenhaus ist nun gestern nacht der
Verunglückte gestorben , ohne nochmals zum Bewußtsein ge¬
kommen zu sein. Er stand im 54. Lebensjahr.

Hei - elierg , 10. Fan . Eine eigenartige Erscheinung konnteman am Neckar gegen Neckargartach hin beobachten . Infolge
der Kälte sind die Ränder des Stauwehrs zugefroren . Durch
die föhnwarme Witterung nach dem Christtag haben verschie¬dene Züge Karpfen ihr Winterlager verlassen und kamen an
die flachen und warmen Ränder der Mederungen , wo sie bei
dem plötzlich wieder einsetzenden Frostwetter mit den Rücken¬
flossen an der Eisdecke festfroren . Die noch dünnen Schollen
wurden durch die Wellen der Dampfer ans Land geworfen
und ganze Scharen von Raben machten sich mit vielem Ge-
krächze daran , die angefrorenen Fische zu ergattern.

Brand . Die zwischen Altenmünster und Eppishofen ge-
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Fortsetzung.

-Hch möchte wissen , Annelieje , was du gegen Holger
iMst, denn daß du etwas gegen ihn hast, ist sicher."

„Du kennst mein Vorurteil gegen die Männer im all¬
gemeinen," erwiderte die Jüngere ausweichend , „ und Hol-
S« Storm für eine rühmliche Ausnahme zu halten , will
Mir nicht gelingen . Ich fürchte , meine geduldige Maria,
»lese Heirat wird die Dornenkrone nicht von deiner Stirn
nehmen, die Wesen deiner Art hier unten , wie es den An¬
schein hat , tragen müssen ."
-, -«So lang ich mich im Besitze seiner Liebe weiß , werde
sch stark sein und mutig und auch ergebungsvoll, " fügtesie hinzu.

Anneliese zuckte die Achseln und fetzte ihre Arbeit fort , i
ungehalten auf Maria mit ihrer unerschöpflichen Geduld , !
»ose auf sich selbst und die ganze Welt . Sie befand sich in I

schrecklichen Gemütsverfassung , und das hatte nach ^
-rer Meinung seinen Anfang an dem Tage genommen , i
vo bei einem Begegnen mit der Frau des Waldhüters

^orand diese ihr von dem spätabendlichen Zusammen - ,
messen Holgers und Simonas am Waldsaum erzählt hatte.

Am Nachmittag war bei Amtmanns eine Malstunde
und früh machte Anneliese sich auf den Weg,

m noch vor Ausbruch eines drohenden Gewitters Elms-
Zeichen ; nicht mehr weit vom Ziele , bemerktee § red Westermann die Dorfftratze dahcrkommen.

. tt -as fehlte gerade noch ; ließ sie sich irgendwo blicken,
6«gen eins zu wetten , daß die lange Ge-

^ " r, «n irgendeiner Himmelsgegend auftauchte.H würde er sie anreden , und mit seinem uner-
Gleichmut so tun , als habe ec nie ein böses

»s ^ gehört ; dann wollte sie ihm Mitteilen , weil
w »? geschehen  mußte , daß sie die Absicht
"ge, jeinen Auftrag betreffs der Bilder doch noch aus - !

zuführen , ja , daß sie die Bilder schon in Angriff g«-
nommen hatte.

Anneliese streifte den jungen Mann mit flüchtigem
Mick und war erstaunt über die mit ihm vorgegangene
Veränderung . Fred Westermann sah heute auffallend gut

! aus ; er trug einen geschmackvollen grauen Anzug , der
! seinen prachtvollen Wuchs vorteilhaft hervorhob . Er zeigte
i durchaus nicht mehr die übertriebene und fast zum Wider¬

spruch reizende Eleganz . T -as war freilich eine andere
Sache , so gefiel ihr seine Erscheinung unleugbar.

? Fred zog den Hut zu ehrerbietigem Gruß , zögerte und
lächelte , ein verlegenes und hoffendes Lächeln zugleich , das
ihm sehr gut stand.

Anneliese sah das alles und dachte : Jetzt wird er mich
anreden , und unwillkürlich setzte sie ihre abweisendste
Miene auf . Doch merkwürdigerweise ließ Fred den günsti¬
gen Moment vorübergehen , und nun empfand Anneliese
fast etwas wie eine kleine Enttäuschung : sie spürte , daß er
stillstand , um ihr nachzusehen , doch weshalb redete er sie
nicht an ? Und gerade heute , wo sie es heimlich gewünscht!

Dieser Vorfall trug nicht dazu bei . Annelieses Laune
rosiger zu färben ; was sie jedoch gleich danach beim Mal-
unterricht von Käthchen Streitt , der geschwätzigen kleinen
Amtmannsnichte , erfuhr , ließ Anneliese vollständig ver¬
stummen.

Hochrot vor Zorn und Empörung , ging sie nach Be¬
endigung der Stunde raschen Schrittes nach Hause und
schloß sich in ihr Stübchen ein , um zu überlegen , was sietun sollte.

Unter dem Siege ! der Verschwiegenheit hatte Käthchen
Streitt ihr erzählt , daß neulich im Kaffeekränzchen bei der
Frau Doktor wie gewöhnlich wieder ausgiebig die Rede
von Frau Geertz auf Jrvingsburg gewesen sei und Frau
Apotheker Gänsehals den Damen — selbstverständlich auch
unter dem Siegel strengster Verschwiegenheit — mitgeteilt
habe , im Orte gehe das Gerücht , der Verlobte von Fräu¬
lein Maria sei in die reiche, junge Witwe verliebt , die sich
durch ihre Extravaganzen hervortue , und aus der Heirat -
werde am Ende nichts.

Denn berühmte Künstler brauchten gewöhnlich schreck- !

legeue Mühle des Kar ! Bauderer ist mit den Getreide - und
Mehlvorräten in der Stacht vollständig abgebrannt . Der
Schaden beläuft sich auf etwa 60 000 Mark . Die Bewohner
konnten nur mit knapper Not das nackte Leben retten . Die
Brandursache ist im Heißlaufen des Mühlwerks zu suchen.

Beim Kammerfensterl « angeschoffen. Der 25jährige ledige
Hilfsarbeiter Kaspar Schamper in Möttingen hat einen Land¬
wirtssohn , der den lästigen Menschen vor dem Fenster seiner'
Schwester vertreiben wollte , angeschossen. Schamper , der schon5 Jahre in der Fremdenlegion gedient hat und sich auf Not¬
wehr berief , wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ei » Pfiffikus . In der Gemeinde W. befesttigte ein Strom¬
abnehmer an dem zu seinem Giebel führenden elektrischer!
.Hausanschluß 2 Drähte und leitete diese durch ein im Eck des
Giebelfensters angebrachtes Loch in das Innere des Hauses.
Der Zufall führte einen - beim Ueberlandwerk angestellte»
Monteur vorbei , der diese Drähte bemerkte . Kurz entschlossen
begehrte dieser Einlaß und fragte nach dem Zweck dieses Ab¬
zweiges . Der Hausbesitzer erklärte guten Akutes , es handle
sich hier um eine harmlose Sache . Er habe an den Drähten
eine Mausfalle angeschlossen und wollte damit nur seinen
Ratten und Mäusen auf den Pelz rücken. Anderer Auffassung
war aber die Stromlicfcrantin , diese hielt die Mausfalle — in
die nun der Stromabnehmer selbst geraten ist - für eine Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen und ließ ihrem Freund zunächst
eine entsprechende Nachberechnung für den auf widerrechtliche
Art und Weise entnommenen und zu anderen Zwecken verwen¬
deten Strom zustellen , außerdem behält sich das Ueberland-
werk vor , gegen den Stromabnehmer wegen Stromdiebstahls
gerichtlich vorzugehen.

Heitzwebel wirb ausgeliefrrt . Laut „Voss. Ztg ." wird der
in Kasrhau verhaftete vielfache Raubmörder Heißwebel den
reichsdeutscl-en Behörden ausgeliefert und nach -Berlin trans¬portiert werden.

Ein Prozeß des früheren Reichsfinanzmiuffters Dr . Rem
hold . Vor dem gemeinsamen Schöffengericht in Leipzig hatte
sich in zweitägiger Verhandlung der Buchdruckereibesitzer Pro¬
fessor Hädl wegen Untreue , Diebstahl und unrechtmäßiger
Führung des Professortitels zu verantworten . Hadl war von
1922 bis 1926 Geschäftsführer der Drugulin G . m. b. H ., deren
alleiniger Inhaber der frühere Finanzminister Dr . Reinhold
ist. Er soll nach Aussage Dr . Reinholds die Schriftgießerei
der Drugulin G - m. b. H., die nicht gebraucht wurde , an eine«
Strohmann verkcnrst haben , um sie von diesem nachher selbst
zurückzukaufen . Auch soll er wertvolle Thpensätze und Schrift¬
stücke mitgenommen haben . Im Verlaufe der Verhandlungenkam es zu scharfen Zusammenstößen zwischen Dr . Reinhold
und dem Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Met¬
zer . Dieser warf Dr . Reinhold vor , er habe in der Inflations¬
zeit in 5 Fällen Devisen ohne die vorschriftsmäßige Anmeldung
für Privatzwecke verwendet . Dr . Reinhold bezeichnet« Rechts¬anwalt Dr . Melzcr als einen Lügner . Dr . Melzer erklärte da¬
rauf , er werde gegen Dr . Reinhold einen Beleidigungsprozeß
anstrengen . Außerdem kündigte er eine Anzeige gegen Dr.
Reinhold wegen Meineides an , da dieser unter Eid falsche An¬
gaben über die Gießerei gemacht habe . Der Angeklagte Hadl
wurde wegen Untreue an Stelle einer verwirkten Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt . Von
den weiteren Anklagen wurde Hadl freigesprochen . Dr . Rein¬
hold gab der „Neuen Leipziger Zeitung " gegenüber die Erklä¬
rung ab , daß er die Beleidigung gegen Dr . Melzer mit der
Absicht ausgesprochen habe , eine Beleidigungsklage von dessen
Seite zu provozieren . Niemand hätte größeres Interesse als
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ktch viel Geld , da werde ihm das Vermögen der reichen
Witwe Wohl willkommener sein, als Marias Armut , und
was dergleichen gehässige Klatschereien inehr gewesen.

So weit war es also schon gediehen , in dieser Weise
flüsterte man über Holger und Simona ! Natürlich war
alles ein Lügengewebe . Nur der Neid zerrte so häßliche
Geschichten ans Tageslicht - Aber zweifellos war Holger
nicht ohne Schuld , daß er es unterließ , den Schein znmeiden.

Oder — sollte doch?
Anneliese schauderte . Nein , nein , das nicht, eines

solchen Verrats waren die beiden doch nicht fähig.
Sie zitterte für Marias Frieden ; wenn Holger nun

doch sich in Simona verliebte und von der Braut abfiel —
das würde sie nicht ertragen , das nicht!

Und zum erstenmal seit langer Zeit betete Anneliese in¬
brünstig , daß Gott ihr einen Gedanken sende, Maria diesen
Kelch zu ersparen.

Und der Gedanke kam : erstens wollte sie Maria offen
das Gehörte mitteilen und danach , wenn es sein müßte,
noch einen bedeutungsvollen Schritt tun.

Maria saß im Arbeitszimmer und stickte.
„Weißt du , was man in Elmsbeck schwatzt?" begann sie

mit heiserer Stimme.
„lieber Holger und mich natürlich : ich kann es mir

Wohl denken," gab Maria gelassen zurück.
„Nicht allein über euch, auch über Simona ! O , sie

klatschen die greulichsten Tinge zusammen , und wagen es
bereits , Zweifel darüber zu äußern , ob deine Trauung
stattfinden wird . So weit ist es schon gediehen , und da
halte ich es doch für die höchste Zeit , die beiden zu warnen,
daß sie durch ihre Ueberspanntheiten nicht ferner Beran-
lassnng zu solchen Gerüchten geben !"

Maria zuckte zusammen , und auf ihre Züge , die fahle
Blässe bedeckte, trat ein so schmerzliches Erschrecken, daß
Anneliese bereute , so schroff  geivesen zu sein.

(Fortsetzung folgt ).



er selbst, die gegen ihn erhobenen Vorwürfe in einem Prozeß
vor aller Oeffentlichkettzn entkräften.

Schmuggel aus Gefälligkeit. Bei den Berliner Finanz-
dehörden schwebt gegenwärtig eine Untersuchung gegen zehn
Damen der besten Berliner Gesellschaft wegen gewerbsmäßigen
Schmuggels zwischen Italien und Deutschland. Di« Straf¬
taten , die den Damen zur Last gelegt werden, entbehren nicht
einer gewissen Tragikomik, denn alle Damen find Mitglieder
eines der vielen Bridgeklubs , die es gegenwärtig in Berlin
gibt. Die Präsidentin dieses Bridgeklubs ist die Witwe eines
bekannten Berliner Anwalts und Justizrates , die längere Zeit
des Jahres in italienischen Badeorten verbrachte, wo sie regel¬
mäßig den Besuch ihrer Bridgefreundinnen empfing. Wenn
diese Damen wieder nach Berlin zurückkehrten, bat sie die Frau
Jgsffzrat stets-um eine „kleine Gefälligkeit", die darin bestand,
daß sie einige Schals , Stickereien und Spitzen für sie mit nach
Berlin nehmen und solange aufbewahren sollten, bis sie nach-
känie. Bei der großer: Zahl der Damen kamen auf Liese Weise
beträchtliche Mengen über die italienisch-deutsche Grenze und
die Frau Justizrat fand dann in Berlin sehr schnellen reich¬
lichen Absatz für die Dinge, die infolge des niedrigen Preises
sehr beliebt waren . Gegen die Beteiligten ist ein Verfahren
von den Finanzbehörden eingeleitet worden.

„Strafporto ". Der Mann , der in grauen Zeiten das
wunderschöne Wort „Strafporto " erfand, ist tot . Die Deutsche
Reichspost lebt noch und wahrt getreulich fein Erbe. Cs wäre
aber allmählich Wohl an der Zeit , die Bezeichnung für diese
nachträgliche Einhebung der Gebühr zu ändern . Das Wort
„Strafporto " ist in einer Zeit entstanden, in der jede öffentliche
amtliche Stelle sich mehr oder minder als Vorgesetzte des
Staatsbürgers betrachtete. Nicht erst die Republik, sondern
auch die Monarchie der letzten Jahrzehnte haben aber diesen
Stellen immer wieder das Gefühl dafür zu Wecken versucht,
daß sie nicht zu den Vormündern , sondern zu Dienern des
Staats eingesetzt sind. Diener der Oeffentlichkeit können keine
Strafen verhängen. Noch weniger darf es die Reichspost, die
gerade in jüngster Zeit so viel Aufhebens von ihrem „Dienst
am Kunden" macht. Darum hinweg mit dem Wort „Straf¬
porto ". Würde nicht das deutsche Wort „Skachgebühr" ein voll¬
wertiger Ersatz sein?

Dir Kälte in Deutschland. Im größten Teile Deutschlands
östlich der Weser herrscht eine Temperatur von 10 Grad unter

Iffftl und darunter . Eine Ausnahme hiervon macht nur Dres¬
den, das eine höhere Temperatur aufzuweisen hat. In Berlin
betrug die Temperatur in der Nacht 12 Grad unter Rull , in
den Außenbezirken sogar 16 Grad . Einen ähnlichen Kättestand
weist auch das übrige Ostdeutschland auf. So hatte Königs¬
berg 19 Grad und Schlesien 16 Grad bis 18 Grad . Am Rhein
dagegen herrscht etwas milderes Wetter , aber auch hier sind
Temperaturen von 5 bis 8 Grad unter Null zu verzeichnen.

Auswanderung «ach den Bereinigten Staaten. Die in den
ersten Tagen diess Jahres in der Presse veröffentlichte Mel¬
dung aus Newyork, nach der angeblich in Aussicht genommen
werden sollte, die Einwanderung in die Vereinigten Staaten
von Amerika für lange Zeit zu sperren, entspricht nicht den
Taffachen. Jedenfalls liegt eine Bestätigung dieser Meldung
aus Amerika weder bei den anwrikanischen Konsulaten noch
bei den deutschen Schiffahrtsgesellschaftenvor, so daß damit zu
rechnen ist, daß die jetzige Quote von 51277 Deutschen, denen
die Einwanderung in die Vereinigten Staaten gestattet wird,
auch für das kommende amerikanische Fiskaljahr 1929/30, das
mit dem 1. Juli 1929 beginnt, bestehen bleibt. Anträge auf
Erteilung eines Einwanderungsvisums tverden von den in
Deutschland befindlichen amerikanischenKonsulaten wahrschein¬
lich schon im Februar wieder entgegengenommen. Kostenlose,
ausführliche Auskunft über die Art der Formulare und deren
Ausfüllung erteilen der Norddeutsche Lloyd und feine sämt¬
lichen Vertretungen . Ein Besuch ist datier schon heute emp¬
fehlenswert, damit alle Auswanderungslustigen nach Möglich¬
keit sofort bei Wiedereröffnung der Wartelisten in diese ein¬
getragen werden, um danach je nach der Reihenfolge ihrer
Eintragung ihr Visum zu erhalten . In der Land-, Forst-
und Viehwirtschaft Bewanderte und deren Angehörige, sowie
Frauen und Kinder unter 21 Jahren von in Amerika ansässi¬
gen, gesetzlich zugelassenen Ausländern können jederzeit, also
auch während der Schließung der Warteliste, Anträge ein¬
reichen und erhalten ihr Visum innerhalb weniger Wochen.

Der Weiße Tod. Ein bekannter Grazer Skifahrer , der städ¬
tische Arzt Dr . Hans Hhden, ist im tief verschneiten Gebiet der
Teich-Alpe als Leiche aufgefunden worden. Auf einem Zettel
hatte er geschrieben, daß er vor Müdigkeit nicht weiter könne.
„Fortuna hat mich verlassen." Dr . Hhden war an Erschöpfung
und Kälte gestorben.
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pforrkeim s . m . n . . IHsximilisnslr . ISS

Unser neu eingerledteter Unterrietitsranm bietet asxenekmon ^ukentkait
llursdexinn taglick — äläüixe lloaorare — lledrplso kostenlos
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vermittelt raset, uns ru günstigen
Leciingungen

krltr MIler , Henenbürg.
Isrtrstor1«»k». 1Id«r t v«., Itsttssrt.
2u sprechen sbcls. von 5 Ein ad.

Neuenbürg.
In meinem Neubau Bahu-

hofstraße habe ich

zwei Men
mit einer 3 Zimmer-Woh¬
nung samt Zubehör und Zen¬
tralheizung, sowie
zwei große AMmge»
zu vermieten.

Robert Ferenbach,
Wildbader Str. 361.

Soffer-Lehrlinge,
Goldschmieds Lehrlinge,
Poliffensen-LchrmSdch.
auf seine Iuwelen-Imitation
werden zur gründlichen Aus¬
bildung sofort oder auf Ostern
»ngenommen.

Lurl L dwig Wagner,
Pforzheim,

Kronprinzenstraße I.

empfiehlt
Lugen Wisisnü , Neuenbürg s . Lnr,

Alte Pforzheimer Straße.
NE " Kostenlose unverbindliche Vorführung. "MA

bsckarrt kllr filsls-, dlssen-^ unci Obren-Kranklieiten,
10—1, 3—6. Î eopolcisplatr.

Vl« ckkSkvEa
8«t»r«ida.M»ck1oOQ. atürea 8t« 1«
Ikrer Xrl»«tl. »errgUll«»k>!«rv««Xrb«l1»kr»le.

Remin ^ lon-
^oi8eIe88

81«!»e
^ «j»Ai««lkr««Xrt«»»4««cV«1L

eil«^/l»«tt»1«t»r»oEl»«1LK«i »»«1>U,»rk«ir»r.
No«X,,i, vcs»r «1» K«r»«r
»ock lei, ,«ttz«»t«U»»O» A«r»a««-««rbtvtlliel».

Lricd Kowener
n x. « «7»

Atelier snr AWege!
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.
Nlsntks SsnjsunissH , k»forriisim,
Tel. 1609. Westl. Karl-Friedrichstr. 12. Tel. 1609

WU- Behandlung in und außer dem Hauses"WW

fl.MUIMW 1k.
Slli-sssvdvlllisilävkriirellg.

kW NI kllllMW
jeder Art

durch
Inkaffo-GeschästWolfinger

Neuenbürg.

«Orŝ evEtentsr Arbeitt» LSr»
vvä iVerlulrtt i» vsrdr «ucdt «r
^ukt erwüävl Xörperu»ä Qsirt.Li» L» ,1Lrk«a<1«r

llu»«» j» »olckeo Xu»»»-olicks» über äi» lLkwenä« 0«ä«
i»Xopf uväOieres
6er!co»1otvur̂«e»i»u»ä6»e2iassv
äisrer drio»ea Ibas» »r
dödtso Oê irr» «a Î rsiuQL^
Llbielcsit vvä V̂ok!dsüo<!«».

lLairers Lrust-Lsramells»
»cküti-o vor Lrlerlviax. Sieb»-»eilücv«soknsU ooä»cv«rHalt«»,««iserlc»ir,

40 Oo», SV ktz.a«k»»o Li«

Kaiser^
Lrust - Larametten

«kt ck» I tsnnei,

Lu Kaden in>pc>tbeken,Drogerien
uns vo Plakate sicktdar.

Neuenbürg.
Im Auftrag zu verkaufen:

Eine neue
k-TrvWkte

mit (̂ -Zug) Preis 65 NM.,
sowieStkhlllltkMlte
von 2 RM. an.

G. Wahl,
Schlößlesslraße.

Schwann.
Verkaufe fast neuen

Ludwig Dohlinger,
Eichgasse.

L 0 n w e i l e r.
Im

Maschinen¬
isikicken

empfiehlt sich
Friedrike Gauß.

M« polnisches Dorf eingeschneit. Wie aus Sosiwi^
gemeldet wird, ist die kleine Ortschaft Zarki in der Wvjewch
schaft Kielce durch ungeheure Schneemassen bon der Unitz^
vollkommen abgeschnitttn. Infolge der vielen Nieter
Schneeverwehungen kann der Verkehr vorläufig nicht wich-
aufgenommen werden. Die Lebensmittel- und Kohlende
in Warschau sind im Zusammenhang mit den VerkehrsstÜM
gen stark gestiegen. In den Obdachlosenheimen spielen jü
allabendlich wahre Kämpfe um ein Nachtlager ab. Die Ter
peraffrr hält sich auf 16 Grad unter Null , während aus Ly,
berg und Krakau 21 Grad , und aus Tarnopol 35 Grad M
gemeldet werden.

„Ein Schwei« wir mein Mann". Eine polnische Arbeitr«l
frau von einem in der Nähe von Jndershof liegenden bst
schaftsgute wollte auf dem Schweirwmarkt ein Ferkel zur M
kaufen. Ein Bauer hebt aus seinem Korbe ein Schweinchnch
den Hinterbeineil empor und empfiehlt es ihr in berM
Weise. Me Polin aber will das Tier nicht. „Will ich ni«
Schwein wie ich, will ich Schwein haben wie mein Mannl "Ä
Zuschauer waren zunächst platt und begriffen dann erst Hs
Sinn des Ausspruches: Sie wollte kein weibliches, sondec
ein männliches Tier . Tosendes Gelächter. Dann aber bei»
die Polin „ein Schwein wie mein Manu ".

Monatlich in Ne«e»l»Srg
^r i .S0. Durch die Post
im Orts- »nd Oberamts¬
verkehr. sowie im sonst,
int.Berk. ^ 1.8Sm.P »tt-
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Rümmer

10
3n Fällen höh. Sewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeiwng ad.
«uf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4.

Gtro-Koirt» Rr . S«
V.A.«S»a»ti>8e Roüabilr,. Dl

Die Krise in der Heilsarmee. Die Führerkrisis in
-Heilsarmee erreichte am Donnerstag ihren Höhepunkt,
einen Beschluß des in Sundarh tagenden Obersten Rates H
wird sich eine Deputation von 7 Ratsmitgliedern zu demh
herigcn Führer , General Booth , nach Southwold vegeben ir
ihn zum Rücktritt auffordern . Er soll in diesem Fall dieK
neralswürde und die daunt verbundenen Ehren beibehalkj
In der Presse wird die Erwartung geäußert , daß der Geuv,
dieses Ansinnen ablehnen werde. Der Rat kann dann G
Vierfünftel -Mehrheit seine Absetzung beschließe«. Gcmi,
Booth hat erklärt , die Verfassung der Heilsarmee gebe ij,
das Recht, einen Nachfolger zu ernennen . . .

^ 11.

Deutkckl
Stuttgart, 12. Jan . Infolge

^irke Württemberg und Baden
^. Westdeutschland scheiden die
Schlichter für Württemberg und '
siche« stellvertretenden Schlichter f

Um dieses"Recht) Westdeutschland wurde Obergewer
verteidigen, hat der General den berühmten Rechtsantzf werbeaufstchtsamt in Karlsruhe b
Jowitt beauftragt , seinen StandPnntt vor dem Rat dar,- Die Eisenbahn- s «d Postabfi
legen. Die Sttmmung des Rates ist jedoch einer sM Stuttgart , 11. Jan . Jnfoh
Regelung ungünsffg, und die Partei , die eine Auflösungy Koches, seine Verpflichtungen dev
Dynastie Booth verlangt , scheint weitaus zu überwiege«.

nsck «len

Vereinigten 5tsstsi
vvn ßiorriemeriil

über aus !«n Staatsverttägen voi
gang der württ Staatseisenbahw
joaltung an das Reich zu erfülle:
württ Staatsregierung genötigt
schluß zur endlichen Durchsetzung
La»des Klage gegen das Reich beu
;-ig zu erheben. Im einzelnen k
Tatbestände. 1. Die Eisenbahnabf
Festsetzung der Abfindungssumme
württ. Eisenbahnen an ärs Reist
vertrag von 19M noch in späteren l
gegen ist in dem Staatsvertrag !
ei« vorläufiger Betrag ermittelt
von 1171668 719 Mark . Bei eine,
ergab sich ein jährlicher Zinsbetra
Zinsbettag ist bis zum Vierte!
kr alten Währung bezahlt worden
jung eingestellt. Wegen Wieder«-,
sind die Eisenbahnländer Wiederho
len, aber ohne etwas anderes , als !
halten. Ende 1928 ergab sich die
Ürn im Jahre 1924 fällig geword«

kexinneuck mit ckem 17. Januar 1929 vvercken ckle«merili»
niscken Konsulate viecker neue Anträge aok Lrtellung<i«
smerilcaniscken Liavsnclerungssicbtvermerkes anaekmei

Deder ru verrvenclenciêntragskormulare unck sonstige LinrelliÄ vollendet hätte. ^ auf verschiede^
etteilen vir unci unsere staatlick konressionietten liuscvsnäenH ^

, . . - . . ^ ^ . , . , "mach kerne Anttvott emtam , hat
-Agenturen sckon êtrt bereitwilligst unci kostenlos äuslciinkj sirffum zu? Klage entschloffen. D

— » , »>, vorsorglich ist zur Unterbre
Ichrankt sich auf die 1924 fällig g

^ ^ HoHH ^ vollen Bettag , sonder

LtWin  Pfister
i. La. e . Lüxenstein klacdk., Nauptstr . 287.

Luk OKerii ffk8iic>i!
60 !ci80 ^ mi6cl6 - ^ 6 ^ n !inA6
IVl6L ^ LiNi !< 6N - ^ tz ^ nIjNA6
PN6836l ' - ^ 6kn1MA6

bezw. einen Wertersatz von 2 Dr
. emr Summe von 3Z150062 Goldm
!vorerst nicht verlangt . Endlich 0
^dann vom Reich die Mitteilung , d
»bahnabfindungszinsenauf die Ve
swolle. Diese Antwort kam zu spä
, Mü das Verfahreri wird seinen ?
Klagezurücknahme denkt die würff
bisherigen saunrseligen Verhaltens
L Die Postabfindung. Im Staat
«n liebergang der württ . Posten
Nebergang der wirtschaftlichen We
Sie Aufgabe eines wichtigen polit
^rtt Postreservatrechtes, eine fest
neu Mark, als Abfindung festgesetzt

-Mch hier die Zinszahlung vom 8
, 1W4 machte der damalige Reichsp
^angebot, daß Württemberg das T>
de» lewerls in Württembergbefind

^ Reichspost erhalten und anck
5̂ jchui,en dauernd erftsprechend'

Pol isssussn - Dsln - rnLclckM LZ
IM tznm 1925 eine Abschlags,zahlm

und Ende 1926 eine solche vc

. - . jvar, einer weiteren Rege
»iss , 4» » »» o , , "ÄM die 'Anfrage der Württ . RekudllkrLL88MU8,kkorrdkilUHLisZ?«

Usbsrmslil - Slrsk « 11.

Sasser-Lehrlinge.
GolllslhaiieLe-Lehrlinge.
Stahlgraveur-Lehrlinge,
Polisseusea-LehmSillheil

gesucht.  Beste AusbUdung wird zugesichert.
psLMk L Xödeis,  plorriieim

Hildastraße 4.

Finanzministerium von eu
Erfolg mehr Vers

srch, Klage zn erheben. Die
ber der Postabfindung sämtlt

die ganze Hauptsumme.
E Anfang machen, da die Abfindu

^rage allein noch in Betrac
brechende Multiplikation der wür

Forderungen steht die württ.
^ dre Finanzlage des Rei

2 °' ^ Leistungen des Reiche
uiHt entgegenstehcw

rnfolge der Vorerfthal
wie das Reich in einer ^

schI„Ĥ ? umnzlage des Reiches Hai
S ber Ŝtaatsverttäge bestände
H-Iten̂ ^ r ' abgetretene
semcki- cv nlso nur am gute
hechte Regelung zu finden.
ch" christliche Metallarbeiterverb«,

Metallinduff

MististlNillher-Wling,
Plllisseusell-Lehrlllädlhkll

^trrt̂ n̂ sart , l2. Jan . Eine am ,
Florenz des christlichen Metaillladz cyrrnnctzen Meta

-schM' .̂ rwaltungsstelle Groß -StuMfffgte sich mit s,

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen. ^
Sognsi », pkorriisim ^ nrng

Barfüßergasse 14.

Nch mit der durch die K
tstnrn Verbands württ.württ . Metalli

Stellung geiron
„5 ,„Instand  der Arbefterlöhne

3w ftt erforderlich
. "«reit wage insbesondere auch die
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